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(54) Flachschliissel

(57)  Ein Flachschlussel (5, 19) mit Schlusselreide
(10) und Schlisselbart (6) fur einen SchlieRzylinder (1,
15) tragt einen Anschlag (11) zur Einschubbegrenzung
in den Schllsselkanal (4, 16) des SchlieBzylinders im
Bereich des Schliisselbartes (6). Der Anschlag (11)

kann als Endflache einer Profilnut (12) des Schlissel-
profiles ausgebildet sein. Ferner kann der Anschlag als
eine Ausnehmung oder Offnung (21) im Schliisselbart
des Schlissels (19) vorgesehen sein, in die eine gefe-
derte Klinke (17) des Schllsselkanals einrastet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Flachschlissel fir
einen SchlieRzylinder, mit einer anschlaglosen Schlus-
selreide und mit einem Schliisselbart, der einen An-
schlag zur Begrenzung der Einschubtiefe des Schlis-
selbartes in den Schllsselkanal des Schliezylinders
tragt.

[0002] Anschlage, die die Einschubtiefe des Schlis-
selbartes in den SchllUsselkanal bestimmen, befinden
sich bei den bekannten Flachschlisseln an der Schlis-
selreide. Sie weisen eine Anschlagflache auf, die meist
senkrecht auf die Achsenrichtung des Schliisselbartes
steht. Mit dieser Anschlagflache liegt der Schlissel an
der Stirnflache des Zylinderkernes unmittelbar nachst
der Offnung des Schliisselkanals an, der den Schliis-
selbart aufnimmt. Die genaue Definition der Einschub-
tiefe des Schlisselbartes in den Schlisselkanal des
Schlief3zylinders ist wichtig, weil das durch eine spezi-
elle Bartkonfiguration bestimmte Schllisselgeheimnis
nur in einer bestimmten Einschubposition schlieBzylin-
derseitig richtig abgefragt werden kann. So muss etwa
die Zahnung des Schliisselbartes mit den die Verschie-
bung der Kern- und Geh&dusestifte bewirkenden Steuer-
flachen exakt mit den Achsen der genannten Kern- und
Gehausestifte fluchten, um den Schllisselcode bzw. das
"Schlisselgeheimnis" an den Schlief3zylinder zu ber-
tragen. Jede Abtastung des Schliissels z.B. auch hin-
sichtlich elektronischer Kriterien oder bezlglich der Po-
sitionierung von Schiebestiften erfordert eine exakte
Einschubtiefe des Schlisselbartes in den Schlisselka-
nal.

[0003] Ferner sind Flachschlissel bekannt, die eine
besondere Profilierung des Anschlags allenfalls auch in
raumlicher Hinsicht aufweisen und mit einer z.B. korre-
spondierenden Profilierung eines Gegenanschlags an
der Stirnflache des Zylinderkernes zusammenarbeiten.
Wenn Anschlag und Gegenanschlag aneinander liegen,
ergibt sich eine bestimmte Einschubtiefe des Schliissel-
bartes in den Schlisselkanal.

[0004] Aus der AT 310 609 B ist ein Wendeschlissel
mit Bohrsenkungen auf den Flachseiten und ohne Pro-
filierung bekannt, der an einer der Schmalseiten eine
zur Schlisselspitze hin offene Nut aufweist, die sich nur
Uber einen Teil der Schllssellédnge erstreckt. Im Inneren
des Schllsselkanals ist ein Anschlag vorgesehen, an
dem der Schlissel beim Einschieben mit dem Ende sei-
ner Nut anliegt. Ahnlich wird ein Schliissel mit Riicken
und Zahnung gemaR der US 1 679 558 A im Schliissel-
kanal positioniert. Im Schllisselriicken ist nachst der
Schlisselspitze eine Ausfrasung vorgesehen, die den
Anschlag im Inneren des Schlisselkanals bildet. Genau
diesem Prinzip entspricht auch die Ausfiihrung nach der
AT 91 405 B sowie jene nach der DE 363 674 B. Der
Anschlag flir eine ebensolche Schliisselausfrasung
durch Wegfrasen des Schlusselriickens Uber eine ge-
wisse Lange istin der CH 311741 durch eine Zwischen-
wand, die in den Schlisselkanal hineinragt.
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[0005] Die bekannten Schlisselfrdsmaschinen orien-
tieren sich beim Kopierfrdsen nach dem Anschlag an
der Schusselreide. Auch eine Ausnehmung im Schlus-
selrticken kann infolge der Einspannung des Schlissels
als Bezugsflache erkannt und die Kopierfrase entspre-
chend eingerichtet werden. Um zu vermeiden, dass so-
mit Schlisselkopien ohne weiteres hergestellt werden
kénnen, muss der Anschlag in anderen Zonen gelegt
werden.

[0006] Die Erfindung zielt auf eine besondere Ausge-
staltung des Flachschlussels hinsichtlich des Anschlags
ab, um ein weiteres Kriterium zur Verbesserung der Si-
cherheit, zur Erhéhung der Variationszahl sowie zur Er-
schwernis der Herstellung mit Schllsselfrdsmaschinen,
insbesondere der Nacharbeitung (Ersatzschlisselher-
stellung) mit Kopierfrésen zu schaffen. Dies wird da-
durch erreicht, dass der Anschlag im Schlisselbartprofil
auf der Flachseite des Flachschlissels liegt. Wenn der
Anschlag von der Reide weg, z.B. mittig auf der Flach-
seite dem Schlisselbart zugeordnet wird, dann fehlt fir
eine Schllsselfrdsmaschine der Anschlag. Die Schlius-
selfrdismaschine musste individuell eingestellt bzw. an-
gepasst werden, sodass ein kontinuierliches Arbeiten
nicht moglich ist. Der Gegenanschlag ist zudem am
Schlielzylinder von auflen nicht sichtbar. Schon ein
Schliusselrohling kann mit dem Anschlag gemaf der Er-
findung ausgebildet sein. Fur den Anschlag bzw. die Va-
riation des Anschlags steht die gesamte Lange des
Schlusselbartes im Profilbereich zur Verfuigung. Welche
Elemente konkret den Anschlag bilden, kann im Ver-
gleich zu gangigen Flachschlisseln nicht ohne weiteres
am FlachschlUssel festgestellt werden. Es ist zweckma-
Big, wenn die Profilierung des Schllsselbartes, wie be-
kannt, axial ausgerichtete Nuten und bzw. oder Rippen
umfasst und wenn mindestens eine Nut bzw. eine Rippe
als Anschlag eine etwa radial ausgerichtete Anschlag-
flache oder Kante aufweist, die zum einschubbegren-
zenden Anschlagen an einer entsprechenden An-
schlagflache oder Kante im Inneren des Schlisselka-
nals vorgesehen ist. Somit kann der Schlisselbart etwa
ein Fuhrungsprofil und ein Variationsprofil aufweisen
und innerhalb einer Nut, z.B. des Fihrungsprofiles,
kann ein die Nut in ihrer Tiefe ganz oder teilweise Gber-
briickender Steg vorgesehen sein, der beispielsweise
im Abstand von zwei Drittel der Gesamtlange des
Schllsselbartes, gemessen von der Schliisselspitze,
liegt. Dieser Steg blockiert also die Nut und bildet eine
Anschlagflache fur die mit der Nut des Schlusselbartes
im Schllisselkanal korrespondierenden Rippe, die mit
ihrem vollen Querschnitt beispielsweise eine Lange von
zwei Drittel des Schliisselkanals, gemessen vom Inner-
sten des Schliisselkanals, aufweist. Die Stirnflache der
Rippe bzw. des Stufensprunges einer sich im Quer-
schnitt verkleinernden Rippe bildet die Gegenanschlag-
flache fiir die Anschlagflache am Steg. Die genaue Po-
sitionierung des Steges am Schlisselbart und der Rip-
penstirnflache im Schllisselkanal ist fiir die Einschubtie-
fe des Schlusselbartes in den Schlisselkanal malige-
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bend und bildet ein Variationskriterium.

[0007] An Stelle des Steges in der Nut ist gemaf ei-
nem zweckmafigen Ausfiihrungsbeispiel vorgesehen,
dass eine Nut, von der Schllsselspitze beginnend, kir-
zer als die Bartlange ausgebildet ist und dass das Ende
der Nut den Anschlag fiir die Einschubtiefe des Schlis-
sels in Verbindung mit einem Gegenanschlag im Inne-
ren des Zylinderkernes bildet. Eine andere Ausfiih-
rungsform sieht vor, dass der Anschlag als in das Quer-
schnittsprofil des Schlusselbartes insbesondere einge-
presster Bolzen bzw. Nase ausgebildet ist.

[0008] Eine weitere Alternative fir die Begrenzung
der Einschubtiefe des Schlisselbartes in den Schlis-
selkanal ist dadurch gekennzeichnet, dass der An-
schlagin einer den Querschnitt des Schllsselbartes ins-
besondere durchsetzenden Offnung oder Ausneh-
mung, z.B. Bohrung oder Langsschlitz in der Flachseite
des Schlusselbartes vorgesehen ist. Die der Schliissel-
reide naher liegende Berandung bzw. eine von dieser
ausgehende Flache im Inneren der Ausnehmung, Off-
nung, Bohrung, Langloches oder dergleichen stellt den
Anschlag am Schlissel dar. Dazu ist es zweckmalig,
wenn die Schliisselspitze seitlich in der Héhe der Boh-
rung bzw. des Langsschlitzes abgeschragtist und wenn
im Schliisselkanal eine gefederte Klinke vorgeseheniist,
die in die Offnung, Ausnehmung, Bohrung bzw. den
Langsschlitzim Schlisselbart einrastet und an einer Be-
randungsflache im Inneren der Offnung, Ausnehmung,
Bohrung bzw. des Langsschlitzes sowie vorzugsweise
auch an der Gegenflache des Schlisselkanals anliegt.
Beim Einschieben des Schlisselbartes wird die seitlich
aus dem Schlisselkanal federnd vorragende Klinke zu-
riickgedriickt, bis sie in die Offnung, Ausnehmung oder
dergleichen des Schliisselbartes einschwenkt bzw. ein-
rastet. Die Klinke ist gegen die Eintrittséffnung des
Schlusselkanals gerichtet und weist eine Lénge auf, die
groRer als die Breite des Schlisselkanals ist. Die Klinke
legt sich an die Innenflache der Offnung im Schliissel-
bart an, wobei sie bei den Schliisselquerschnitt durch-
setzender Offnung auch an der gegeniiberliegenden
Wand des Schlisselkanals anliegt. Die Klinke ist damit
starr lagefixiert und bildet einen starren Gegenanschlag
fur die Anschlagflaiche im Inneren der Offnung des
Schliisselbartes.

[0009] Alle vorgenannten Anschlége bzw. Anschlag-
flachen und Gegenanschlage bzw. Gegenanschlagfla-
chen kénnen profiliert ausgebildet sein und beim Anein-
anderliegen wenigstens teilweise ineinander greifen.
[0010] Die Erfindung wird nachfolgend an Hand der
schematischen Zeichnungen beschrieben. Fig. 1 zeigt
einen Langsschnitt durch einen Doppel-Schlief3zylinder
mit Flachschlissel, wobei die fur das Verstéandnis der
Erfindung unwichtigen Bauteile aus Griinden der bes-
seren Ubersichtlichkeit weggelassen wurden, Fig. 2 ei-
ne Explosionsdarstellung zu Fig. 1, Fig. 3 einen Doppel-
Schlief3zylinder im horizontalen Langsschnitt mit Flach-
schlussel im Schlisselkanal, Fig. 3a eine Stirnansicht
des Zylinderkernes aus Fig. 3 und Fig. 3b eine Seiten-
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ansicht des Schlisselbartes nach Fig. 3.

[0011] GemaR Fig. 1 ist in einem Gehaduse 1 eines
Doppel-Schliefizylinders ein Zylinderkern 2 drehbar ge-
lagert. Es sind fiinf Bohrungen 3 im Gehause 1 darge-
stellt, die sich im Zylinderkern 2 fortsetzen und in wel-
chem Kern- und Gehausestifte (nicht dargestellt) gegen
Federkraft verschiebbar gelagert sind. In einem Schlis-
selkanal 4 (Fig. 2) im Zylinderkern 2 steckt ein Flach-
schlissel 5, dessen Schliisselbart 6 eine Querschnitts-
profilierung 7 und dem Schllsselriicken 8 gegenuber-
liegend eine Zahnung 9 aufweist. Die Zahnung 9 ist Teil
des Schllsselcodes ("Schliisselgeheimnis"), da sie bei
richtiger Einschubtiefe des Schllsselbartes 6 in den
Schlusselkanal 4 die Kern- und Gehausestifte aus ihrer
Sperrstellung in die Freigabestellung verschiebt, so-
dass der Zylinderkern 2 mit Hilfe des Flachschliissels 5
im Gehause 1 gedreht werden kann.

[0012] Wie aus Fig. 1 sofort ersichtlich ist, tragt die
Schlusselreide 10 des Flachschlissel 5 keinen An-
schlag zur Begrenzung der Einschubtiefe. Man erkennt,
dass der Flachschlussel 5 aus dieser Sicht durchaus tie-
fer, als in Fig. 1 dargestellt, in dem Schliisselkanal 4 ein-
geschoben werden kénnte. Um jedoch die prazise Po-
sitionierung des richtigen Schllssels 5 zu erreichen,
weist der Schllsselbart 6 einen Anschlag 11 am Ende
einer Nut 12 auf. Diese Nut 12 ist Teil der Querschnitts-
profilierung des Schliisselbartes 6 und liegt hier im Aus-
fuhrungsbeispiel gemaR Fig. 1 und 2 im Riickenbereich
8 des Schlisselbartes 6. Die Nut 12 ist als Ausfrasung
einer Kante des Schlisselriickens 8 ausgebildet. Sie ist
gegeniiber den anderen Profilnuten wie z.B. Fiihrungs-
profilnuten und Variationsprofilnuten eines Flachschlis-
sels verkirzt.

[0013] Der Zylinderkern 2 ist gemaR Fig. 2 mit einem
Gegenanschlag 13 ausgestattet, der als Hartmetall-
plattchen ausgebildet und in einer Ausnehmung 14 des
Zylinderkernes 2 fixiert ist. Dieses Hartmetallplattchen
ragt in den Schlusselkanal 4 hinein. Beim Einschieben
des Schlissels 5 in den Schlisselkanal 4 liegt das Hart-
metallplattchen genau in der Nut 12 und bildet zu dem
Anschlag 11 den Gegenanschlag 13. Durch die Lage
der Anschlage 11, 13 wird die Einschubtiefe des Schlus-
selbartes 6 bestimmt. Eine falsche Einschubtiefe be-
wirkt, dass auch ein hinsichtlich der sonstigen Kriterien
richtig codierter Schlissel nicht sperrt.

[0014] In Fig. 3 ist eine Variante im horizontalen
Langsschnitt durch einen Doppel-SchlielRzylinder 15
dargestellt. In einem Schlusselkanal 16 greift eine fe-
dernde Klinke 17, die z.B. in halber Hohe des Schlis-
selkanalquerschnittes vorragt (Fig. 3a). Infolge einer
Blattfeder 18 wird das freie Ende der Klinke 17 gegen
die gegenuberliegende Seitenwand des Schlisselka-
nals 16 gedriickt. Ein Schllssel 19 tréagt an der Schlus-
selspitze eine Einlaufschrage 20 genau in der Héhe der
Klinke 17, sodass die Klinke 17 beim Einstecken des
Schlissels 19 aus dem Schlisselkanal 16 verdrangt
wird.

[0015] Der Schlussel 19 verfugtin der Héhenlage der
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Klinke 17 Giber eine hier als Offnung 21 dargestellte Aus-
nehmung, in die die unter Vorspannung der Blattfeder
18 stehende Klinke 17 einrastet. Sie blockiert das wei-
tere Einschieben des Schlissels 19 in den Schlussel-
kanal 16 und definiert exakt die Einschubtiefe des
Schlussels 19. Wie Fig. 3a und 3b zeigen sind die An-
schlagflachen der Offnung 21 und der Klinke 17 V-for-
mig ausgebildet und dadurch profiliert. Jede andere
Profilform ware mdglich. Die V-férmige Ausnehmung an
der Klinke 17 kann auf einer Profilrippe des Schllssels
aufsitzen und die Klinke 17 dadurch gewissermafen ge-
fiihrt in die Offnung 21 gleiten. Ware die Klinke 17 ohne
V-férmiger Ausnehmung ausgebildet, dann ware die
Einschubtiefe des Schlissels 19 geringer und der
Schlissel 19 kdnnte nicht sperren. In Fig. 3a ist der
SchlieRzylinder 15 ohne Schllssel 19 dargestellt. Fer-
ner ist der Schliusselkanal 16 vereinfacht als schmales
Rechteck dargestellt. Der Schlisselkanal 16 ist in der
Praxis im Querschnitt profiliert.

[0016] Die Offnung 21 ist hier als etwa rechteckiger
Durchbruch durch den Schlisselbart dargestellt. Allen-
falls kénnte auch eine seitliche Ausnehmung zur Bil-
dung eines Anschlages ausreichen. Als Schllsselbart
ist im Sinne der Erfindung jener Schllsselteil zu verste-
hen, der vom Schliisselkanal aufgenommen bzw. um-
fasst wird. AuBerhalb des Schliisselkanals befindet sich
die Schlisselreide.

Patentanspriiche

1. Flachschlussel fur einen Schlie3zylinder, mit einer
anschlaglosen Schlisselreide und mit einem
Schlisselbart, der einen Anschlag zur Begrenzung
der Einschubtiefe des Schliisselbartes in den
Schlisselkanal des SchlieRzylinders tragt, da-
durch gekennzeichnet, dass der Anschlag (11) im
Schlisselbartprofil auf der Flachseite des Flach-
schlussels liegt.

2. Flachschlissel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Profilierung des Schlis-
selbartes (6), wie bekannt, axial ausgerichtete Nu-
ten und bzw. oder Rippen umfasst und dass minde-
stens eine Nut (12) bzw. eine Rippe als Anschlag
eine etwa radial ausgerichtete Anschlagflache (11)
oder Kante aufweist, die zum einschubbegrenzen-
den Anschlagen an einer entsprechenden An-
schlagflache (13) oder Kante im Inneren des
Schlisselkanals (4) vorgesehen ist.

3. Flachschlissel nach den Anspriichen 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Nut (12), von
der Schllsselspitze beginnend, kirzer als die Bart-
lange (6) ausgebildet ist und dass das Ende der Nut
(12) den Anschlag (11) fur die Einschubtiefe des
Schlissels (5) in Verbindung mit einem Gegenan-
schlag (13) im Inneren des Zylinderkernes (2) bil-
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det.

Flachschlissel nach den Anspriichen 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Anschlag (11)
als in das Querschnittsprofil des Schlisselbartes
(6) insbesondere eingepresster Bolzen bzw. Nase
ausgebildet ist.

Flachschlissel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Anschlag in einer den
Querschnitt des Schlisselbartes insbesondere
durchsetzenden Offnung (21) oder Ausnehmung, z.
B. Bohrung oder Langsschlitz in der Flachseite des
SchlUsselbartes vorgesehen ist.

Flachschlissel nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schliisselspitze seitlich in
der H6he der Bohrung bzw. des Langsschlitzes ab-
geschragt ist und dass im Schliisselkanal (16) eine
gefederte Klinke (17) vorgesehen ist, die in die Off-
nung (21), Ausnehmung, Bohrung bzw. den Léngs-
schlitz im Schlisselbart einrastet und an einer Be-
randungsflache im Inneren der Offnung (21), Aus-
nehmung, Bohrung bzw. des Langsschlitzes sowie
vorzugsweise auch an der Gegenfliche des
Schlusselkanals (16) anliegt.

Flachschlissel nach den Anspriichen 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Offnung (21) im
Bereich der Anschlagflache profiliert, insbesondere
V-férmig, ausgebildet ist und vorzugsweise dass
die Klinke (17) stirnseitig eine insbesondere V-for-
mige Profilierung aufweist, die dem Negativ der
Profilierung in der Offnung (21) des Schliissels (19)
entspricht.



EP 1154 103 A1

Fig.1

4 4
T rRhrErereaa emiggs

ANVAYANNRNRNY




ERDFD

EP 1154 103 A1

) Europdisches ¢ \)ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung
‘ Patentamt EP 01 89 0127

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erfordertich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maigeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG  (Int.CL7}

Kategorie

X DE 35 03 660 A (FA. WILHELM KARRENBERG) 1,5,6 E05B19/00
- 7. August 1986 (1986-08~07)
* das ganze Dokument

X WO 99 51837 A (EVVA WERKE) 1-4
14. Oktober 1999 (1999-10-14)
* das ganze Dokument *

X EP 0 663 498 A (NIEMANN) 1-4
19. Juli 1995 (1995-07-19)
% Abbildungen *

X ' DE 35 37 902 A (FRANZ) 1,5
30. April 1987 (1987-04-~30)
* Abbildung 3 *

X DE 32 25 952 A (KARRENBERG) 1-4
12. Januar 1984 (1984-01-12)
* das ganze Dokument *

A US 5 136 869 A (BEST) 1 RECHERCHIERTE
11. August 1992 (1992-08-11) SACHGEBIETE (Int.C17)
* das ganze Dokument =* EQ5B

Der voriiegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche ersteiit

Q4C03T

82 {0

AN 1502 03

Racherchenor AbschluBdatum der Recherche Prider
DEN HAAG 28. August 2001 Van Beurden, J
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T der Erfindung zugrunde liegende Thearien oder Grundsétze
E : &lteres Patentdokument. das jedoch erst am oder
X - von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentiicht worder ist
¥ - von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer 3 in der Anmeldung angefihries Clokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L. - aus anderen Grinden angefiihnes Dokument
A technologischer Hinlergrund FE TS S P PRSP PP PP PSPPI
(1 nichtschrifiliche Offenbarung & : Milglied der gieichen Patentfamifie, ibereinstimmendes
P o Zwischenliteratir okument




ORM Pndst

EP 1154 103 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 01 89 0127

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europdischen Recherchenbericht angefihrter:
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Untarrichtung und erfolgen ohne Gewdhr.

£POF

28-08-2001
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 3503660 A 07-08-1986 KEINE
W0 9951837 A 14-10-1999 AT 407547 B 25-04-2001
DE 19815212 A 21-10~-19949
DE 29806241 U 30-07-199¢
DE 19831198 A 13-01-2000
AT 83898 A 15-08-2000
Al 3018099 A 25-10-199%
EP 1068415 A 17-01-2001
HR 20000651 A 30-04-2001
NO 20004928 A 01-12-2000
TR 200002859 T 21-12-2000
AT 204053 T 15-08-2001
EP 0953699 A 03-11-1994
EP 0663498 A 19-07-1995 DE 9400744 U 18-05-199%
AT 168163 T 15-07-199¢
AT 184358 T 15-09-1994
DE 59502712 D 13-08-199¢
DE 59506815 D 14-10-1994
DK 663498 T 15-02-1994
EP 0835975 A 15-04~-199¢
ES 2118450 T 16-09-199¢
DE 3537902 A 30-04-1987 DE 3415355 A 31-10-198%
DE 3537901 A 30-04-1987
DE 3537903 A 30-04-1987
DE 3225952 A 12-01-1984 KEINE
US 5136869 A 11-08-1992 AU 1657792 A 02-11-199¢
CA 2106376 A 30-09-199¢
EP 0646210 A 05-04-199%
MX 9201391 A 01-10-1992
WO 9217669 A 15-10-199%
S 5272895 A

28-12-1991

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

